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»Frieden als Erfahrung und Utopie ist ein Zu-
stand und Prozess, in dem wir uns einerseits im
Bereich des Gegebenen befinden und anderer-
seits als Handelnde uns jeden Tag im Bereich des
Möglichen bewegen.«

Jantzen (2018, S. 1)

Liebe Leser*innen,
Frieden erscheint in unseren Tagen eher als Utopie denn als Erfahrung.

Mit dieser bitteren Erkenntnis sei an dieser Stelle auf einen Diskurs im Fach
verwiesen, der vor längerer Zeit initiiert wurde (bspw. Jantzen, 2003, aktuell
wieder aufgegriffen von Tolle, 2020) und in dessen Zusammenhang Jantzen
in Bezugnahme auf das Thema der Deinstitutionalisierung – für viele Lesende
vielleicht irritierend – das Bild des Krieges als Gesellschaftszustand bemühte.
Ein Gesellschaftszustand, der, in Anlehnung an Reemtsma (1998),

»fortdauert, der hineinwirkt in die Gesellschaft, auch wenn diese nach außen
hin an keiner Front mehr kämpft. Krieg formiert und deformiert Gesellschaften.
Und wenn ein Krieg die traditionellen Grenzen zwischen erlaubt und unerlaubt
derartig radikal außer Kraft setzt, wie dieser Krieg [gemeint ist hier der Zweite
Weltkrieg] es getan hat, braucht es eine Kraft von außen, sie wieder zu ziehen
und zu garantieren, und es braucht Zeit, bis die internen gesellschaftlichen Re-
gelsysteme, die über diese Grenzen wachen, wieder einigermaßen funktionieren«
(Reemtsma, 1998, S. 13).

Angesichts aktueller weltpolitischer Geschehnisse lesen sich diese Zeilen
im Abstand von über 30 Jahren und 77 Jahre nach Ende des hier herange-
zogenen Zweiten Weltkriegs mit Schaudern. Denn bei aller notwendigen
Verurteilung der Aggression einer anderen Gesellschaft darf der Blick auf
die eigene nicht vergessen werden, damit Krieg als Gesellschaftszustand
gar nicht erst wieder aufflammt – vielleicht ist es dafür aber bereits schon
zu spät, und der Appell, »friedliche Verhältnisse zu gestalten« (Jantzen,
2003, S. 72) ist aktueller denn je. Umso mehr bedarf es auf dem Weg
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zum Frieden als Gesellschaftszustand einer kontinuierlich kritischen Aus-
einandersetzung mit Ausgrenzung, mit Unrecht, mit Exklusion – und das
Zur-Sprache-Bringen des Ungehörten oder des zum Schweigen gebrach-
ten. Denn: »Eine zentrale Dimension jeglicher Exklusion, jeglicher zum
Teil abgrundtiefer Ausgrenzung ist die Verweigerung der Narration, ist die
Verweigerung, die Stimmen der anderen zu hören (Vidal, 2018)« (Jantzen,
2018, S. 9).

Das damit einhergehende Thema der Gewalt, der Gewaltverhältnisse, wird
auch im vorliegenden Heft auf ganz anderen Ebenen und in unterschied-
lichster Form aufgegriffen. Im Rahmen einer geplanten Kooperation mit
der Europäischen Akademie für Heilpädagogik im Berufs- und Fachverband
Heilpädagogik (BHP) e.V., welche zu Beginn des Jahres 2022 eine Online-
Ringvorlesung zum Thema Den Finger in die Wunde legen: Macht und Ge-
walt in den Feldern der Heilpädagogik und Sonderpädagogik gestartet hat,
werden in loser Reihenfolge die dort gehaltenen Vorlesungen in kommenden
Ausgaben der Behindertenpädagogik dokumentiert. Georg Feuser markiert mit
seinem Beitrag in diesem Heft den Auftakt dieser Vorlesungsreihe. Formen der
Ausgrenzung (Trescher & Nothbaum) und der Exklusion (Reichstein) gehen
die weiteren Beiträge dieses Heftes nach.

Zuletzt zwei Anmerkungen redaktioneller Art: Aufmerksam Lesenden wird
nicht entgangen sein, dass das Jahresinhaltsverzeichnis 2021 noch nicht wie
gewohnt im ersten Heft des Folgejahres abgedruckt war – wir holen es mit
diesem Heft nach. Und: Die seit dem Heft 01/2022 geübte Praxis, dass wir
jedem Artikel im wissenschaftlichen Teil eines jeden Heftes eine Zusam-
menfassung nebst Schlüsselwörtern und eine englischsprachige Version von
beidem voranstellen, werden wir künftig zum Standard machen. Im Sinne einer
besseren Auffindbarkeit der Beiträge und einer schrittweisen Internationali-
sierung der Behindertenpädagogik ist dies sicher eine leser*innenfreundliche
Vorgehensweise.

Erik Weber
Die Redaktion
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